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bemoosten Felsen der Umgebung einen. großartigen Ein-
druck erwecken. |

Ein paar Stiegen führen zu einer festen Holzbrücke,
die das Bachbett überspannt (678'24 m) und Einblick in
das Felsentor gewährt. Das Felsentor ist eine rachen-
artige, wildromantische Öffnung, die aus einer hoch auf-

= strebenden, steil aufgerichteten Schichte des Kalkes ge-
radezu herausgemeißelt erscheint. Bei längerer Trocken-
heit besteht die Möglichkeit, durch das Felsentor in einen
tiefen, von Mahlsteinen erfüllten, hervorragend schönen
Kessel hineinzublicken, bei mittlerem Wasserstande ist
er mit Wasser bedeckt und das Felsentor steht großenteils
unter Wasser. Geradezu feenhaft sind jetzt die Farben-
spiele des Wassers! Denn hinter-.der steil aufragenden
Felswand liegt die lichterfüllte Riesenschnecke,
in. die wir vom höchsten Punkte der Anlage, einer mit
Geländer versehenen Zementplattform (68636 m) hinab-
sehen können. Da gähnt ein unheimlicher Felsenschlund,
da können wir staunend verfolgen, wie das Wasser, das
aus dem anschließenden, hinter der Plattform gelegenen
Becken überfließt, in einer Spirale, wirbelnd an der Innen-
wand der Riesenschnecke entlangschießt und den früher
erwähnten Kessel füllt, in den wir von der Brücke aus
durch das Felsentor hineinblicken.können. Die Riesen-
schnecke gehört zu den großartigsten Zeugen ehemaliger
Gletscherwassertätigkeit in den Alpen, sie ist ein hervor-
ragendes Beispiel für die Tätigkeit des Wassers, .die
Wassererosion, die hier durch jahrtausendelangen
Wirbel, vielfach von mitgerissenen Steinen unterstützt,
ein gewaltiges Denkmal der Natur geschaffen.

Während die 'steil aufgerichteten Schichtenhier die Bildung
der Riesenschnecke ermöglichten, konnten in den viel weniger ge-
neigten Schichten des unteren Teiles die Gletschertöpfe entstehen.
Die Atısdehnung des Bachbettes war ehedem. eine größere, da

unterm Humus am rechten Ufer ebenfalls Gletschertöpfe liegen.
Die Aussicht von der Plattform oder von der stim-

mungsvollen Bank beim Felsentor ebenso wievon der
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